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Beschlüsse des Abgeordnetenhauses 
 

Partnerschaftlichen Umgang fördern – Mobbing in der Verwaltung bekämpfen 
1. Der Senat wird aufgefordert, in Zusammenarbeit mit den nachgeordneten Behörden und den Be-

zirken partnerschaftlichen Umgang zu fördern und Mobbing innerhalb der Berliner Verwaltung 
vorzubeugen, indem 

 
a) zur Vorbeugung von Mobbing in allen Verwaltungen die Instrumente der Personalfüh-

rung und -entwicklung sowie der Gesundheitsförderung überprüft und ggf. mit dem Ziel 
erweitert werden, im täglichen Leitungsverhalten eine wirksame Mobbingprävention zu 
garantieren. 

b) vorhandene Verfahren überprüft und ggf. neue Verfahren entwickelt werden, um mit 
aufgetretenen Mobbingfällen ergebnisorientiert umzugehen und – falls gewünscht – die 
Anonymität derer zu sichern, die Mobbingfälle zur Anzeige bringen, 

c) in der Verwaltungsakademie und im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung 
verstärkt Kurse zur Aufklärung über partnerschaftlichen Umgang und Mobbing angebo-
ten werden, 

d) das Thema Mobbing und Umgang mit Mobbing ein wichtiger Bestandteil von Führungs-
kräfteschulungen und Führungskräfteentwicklungsprogrammen wird, 

e) bei Auswahlverfahren von Führungskräften der Umgang mit möglichen Mobbingopfern 
und -täter/-innen thematisiert wird, 

f) das Thema Mobbing in Mitarbeiter/-innenbefragungen angemessen berücksichtigt wird. 
2. Der Senat wird weiterhin aufgefordert, in Zusammenarbeit mit den nachgeordneten Behörden 

und den Bezirken Mobbingopfer der Berliner Verwaltung verstärkt zu unterstützen, indem  
 

a) in allen Verwaltungen auf Landes- und Bezirksebene Servicestellen für Konfliktmana-
gement eingerichtet werden, in denen ggf. unter Einbeziehung externen Sachverstands 
besonders geschulte Mitarbeiter/-innen der jeweiligen Behörde, im Regelfall Personal-
entwickler/-innen oder Gesundheitsberater/-innen, Beratungen und Informationen über 
Hilfeangebote in Konflikt- und Mobbinfällen geben und vermitteln können, 

b) Informationen zum Umgang mit Mobbing im Intranet leicht zugänglich gemacht werden. 


